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Was ist Epilepsie?

(fuler Epilepsie, zu deutsch Fallsucht
oder Gehirukrämpfe, versieht man eine

Reihe verschiedenartiger Nervenkrankheiten,

die «Anfälle» aufweisen. Die
Ursache der epileptischen Erscheinungen,
bei denen es sich stets um eine Gehirnreizung

handelt, können sehr verschieden

sein. Raid sind's Verletzungen.
Entzündungen, Geschwülste, Blutungen im
Gehirn, dann Stoffwechselkrankheiten
oder wieder Infektionen usw. Immer
aber treten «Anfälle» auf. Diese Anfälle
sind äusserst vielgestaltig.

Die unauffälligen Anfälle, die
sogenannten Absenzen, werden noch immer
häufig verkannt. Während einer Ahsen/
verliert der Betroffene für wenige
Sekunden das Bewusstsein (Unterbrechung

im Gespräch, heiin Spiel, heim
hissen usw.) und erbleich! fast immer
dabei.

Bei Kindern sind oft die Absenzen das

erste Krankheilszeichen. Ellern und
Lehrer, hütet Euch, Absenzen als
«Unarten» zu missdeuten! Man soll nicht
Launen der Kinder nachgehen, aller hei

Absenzen heisst's den Arzt befragen. Und
mit der ärztlichen muss auch die
erzieherische Beeinflussung Hand in Hand
gehen. Das gleiche gilt von Kindern, hei

denen ohne erkennbaren Grund seelische

Veränderungen (erhöhte Reizbarkeit,

grundlose Verstimmungen, Eigensinn.
Abnahme des Gedächtnisses, Verlangsamung

des geistigen Ablaufs) auftreten;
sie müssen auf epileptische Erscheinungen

(Absenzen, kleine oder nächtliche
Anfälle) besonders beobachtet werden.
Denn mit den Anfällen oder Absenzen

können seelische Veränderungen einhergehen,

wenngleich es auch Anfälle und
Absenzen ohne sie gibt.

Auskunft über unentgeltliche ärzl-
liehe Sprechstunden und
Aufnahmebedingungen in Anstalten für Epileptische

sowie über weitere forsorgerische
Klagen erteilt bereitwillig und unentgeltlich

die Geschäftsstelle des Schweizerischen

llilfsverhaudes für Epileptische.
Kantonsschulstrasse 1, Zürich 1. Telephon

I 1.9.30.

Pro Juventute.

Oft beneidet man unser kleines Land
und seine treffliche Jugendfürsorge,
deren Exponent die Stiftung Pro Juventute

ist. Aber ein so weilgreifendes und

erfolgreiches Wirken erforderl Mittel. Zu
ihren ttaupteinnahmen gehört das

Ergebnis des Jahresverkaufes der Marken
und Karten im Dezember. Auch dieses

Jahr sind vier neue Marken-Werte zu 5,

10 und 20 Rp. mil fi Rp. Aufschlag und
einer ,'iOer Marke mit 10 Rp. Aufschlag
erschienen. Drei Trachtenbildev und eine
historische Figur, der Sängervater
Niigeli. Dazu fünf Ansichtskarten, aus¬

gewählt aus alten Serien und von
verschiedenen Künstlern. Und endlich
reizende Glückwunschkarten mit
Kindermotiven von Hans Schaad in Eglisau und
feine Kupferstiche nach MatthäusMerian.
Eine so reiche und fein ausgeführte
Kollektion sollte den Beifall des Publikums
linden und auch dieses Jahr trotz mancher

Not und Hemmungen den kleinen
Verkäufern die Genugtuung vorschaffen,
ihre «Ware» schnell abzusetzen. Es geht
diesmal um das Wohl der schulentlassenen

Jugend. Wer wollte da nicht
helfen? Ed. P.-L.


	Pro Juventute

